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Einleitung:

Im vergangenen Monat ist hier der Schulalltag wieder logegangen. Ich arbeite nun nicht mehr im Kindergarten, sondern stattdessen nachmittags in der Sekundarstufe “Thomas Ocampo“. Meine Deutschgruppe der “Casa de la mujer“ macht gute Vortschritte. Mercedita und Lester sind sehr schnell im Lernen, während Ramón auch mal ein bisschen länger braucht.
Die Hitze wird sich nun immer weiter steigern und in die Arbeit in der Mittagszeit ist hart. Dazu kommt der Staub der ausgetrockneten Erde, der  vom Wind in die Luft gewirbelt wird und durch alle Ritzen und Nieschen des Hauses eindringt. Ich dusche mich zur Zeit mindestens zwei Mal am Tag, da mich jede Fahrt mit dem Fahrrad in die Schule oder in die Casa de la mujer  schwitzen lässt. Ausserdem sagt die Erfahrung: “besser einmal zu viel als zu wenig“ .
Familie:

In meiner Familie geht alles seinen gewohnten Gang. Neben den anderen Tieren haben wir nun zwei Täubchen, die im Hof auf und ab rennen. Als ich eines Mittags nach hause kam, stand da mein Gastvater und schnitt ihnen gerade die Flügel ab, damit sie nicht mehr wegfliegen können. Mir tat das Täubchen leid, da ich es mir grausam vorstellte, mein ganzes Leben lang frei durch die Lüfte zu sausen und dann plötzlich ein Erdling zu sein. Ich teilte diese Gedanken nicht mit meinem Gastvater, denn ich dachte mir dass auch wir vergleichbare Dinge mit Hühnern und Schweinen machen. Naja
Die Tauben werden nun gemästet und dann landen sie im Kochtopf. Alles was man essen kann wird hier eben gegessen. Meinem Gastbruder und zwei Freunden von ihm gebe ich nun ab und zu ein bisschen Englischnachhilfe. 

Arbeit:

Der Sport- und Englischunterricht in der Grundschule läuft wie üblich ab. Ich habe die neuen Schulanfänger übernommen und die Sportstunden mit ihnen sind meisst zwar etwas chaotischer, dafür aber am lustigsten, da die kleinen einfach noch viel fröhlicher und kreativer erscheinen. In den Sportstunden am Nachmittag teile ich den Kurs mit dem Sportlehrer in zwei Gruppen auf. Im nächsten Monat wird ein Fussballturnier auf dem Marktplatz stattfinden, bei dem jede Schule eine Mannschaft aufstellt. Ich habe die Aufgabe bekommen mit den Jungen Fussball zu trainieren und in zwei Wochen eine zehn Mann starke Mannschaft der Schule aufzustellen. Auch wenn ich einige schlimme Jungs dabei habe funktioniert das Training eigentlich ganz gut. Im Sportunterricht hat man aber auch den Vorteil, das es prinzipiell Spass macht und ein Verlust ist, wenn man aufgrund von ständigem Stören und Mist machen einiger weniger Schüler ständig Zeit verliert, die dann am Ende im freien Spiel fehlt. Deswegen stelle ich mich dann einfach hin und sage, dass ist ihre eigene Zeit und wenn sie keine Lust haben dann spielen wir eben nicht. Auserdem soll ich ja das Team zusammenstellen und wer sich nicht benehmen kann kommt eben nicht ins Team ganz gleich wie gut er spielt. Dann sind sofort alle brav und wollen mich von ihren Spielkünsten überzeugen, denn auf dem Turnier im Park, wo alle Freunde und die Familie zuschauen will jeder spielen. 

Im Thomas Ocampo unterrichte ich eine Abitursklasse in Englisch. Ursprünglich eine Klasse mit 55  16-17 jährigen  haben wir nach Könnensstufen dreigeteilt.
Kevin (ein anderer Freiwilliger) hat nach wie vor seine gute Gruppe. Profesor Jimmy hat die mittelguten Schüler und ich habe eher die Rabauken und die, die schon seit einigen Jahren “abgeschaltet“ haben. Dafür ist meine Gruppe nur 13 Schüler stark, was mir das Unterrichten vereinfacht. 

Ich gehe mit der Gruppe noch einmal Basisgrammatik und Grundlagen durch. 

Auffällig ist, dass sie schon einiges wissen, aber eben nur schreiben und nicht sprechen können. Auf dem Papier können sie schon fast einen eigenen Text verfassen, aber wenn sie sich auf Englisch vorstellen sollen, haben sie wenig Erfahrung, wie man das geschriebene Ausspricht. Ich muss sie wirklich zum Sprechen zwingen. Natürlich sitzen die Anderen immer im Rücken und lachen den Sprechenden aus. Deswegen fange ich mit denen, die sich am coolsten und lustigsten fühlen an. Haben sie sich erst einmal “blamiert“ dann trauen sich die Anderen auch. Der schlimmste Schüler heisst ausgerechnet “Russland“. Er redet die ganze Zeit und hat vor mir auch nur dan Respekt, wenn ich ihn daran erinnere, dass ich seinen Vater (den Fotografen) kenne. 

Freizeit:

Ich bin nun jeden Freitag Nachmittag und Samstag in Manugua in einem Musikprojekt, in dem ich Geige unterrichte. Ich habe 15 Schüler meines deutschen Vorgängers Werner Dickel übernommen. Zehn davon sind blutige Anfänger und mit den anderen fünf kann ich schon etwas machen. Einer davon (William) ist sogar richtig talentiert. Auch in La Paz Centro gibt es nun einen Interessenten, der Geige lernen möchte. Noch habe ich ihn nicht getroffen, da regelmässig in der Zeit in der wir uns treffen wollen der Strom ausfällt, aber das wird diese Woche noch geschehen. 
Fussball spiele ich momentan nicht mehr, da ich in der Trainingszeit in der Schule und samstags in Managua bin. Gerade fängt wieder die Volleyball-Saison im Park an und ich spiele wieder in der gleichen Mannschaft wie im letzten Jahr. 
Langsam mache ich mir nun auch Gedanken wo und was ich diesen Sommer studieren werde. 

Allgemeines zu Nicaragua:
Mein Gastbruder hat mir im Zusammenhang mit seiner Freundin noch einmal genau den Sachverhalt in der frühen Beziehung zwischen Mann und Frau erklärt. Da dieser sehr konservative Saschverhalt Ursache vieler Probleme und Konflikte ist und auch tatsächlich in den ländlichen Regionen noch komplett aktuel ist, halte ich es für interessant an dieser Stelle darüber zu berichten.

Ist ein Männlein in ein Weiblein verliebt, dann sind sie zusammen und nennen sich “Novios“. Sie dürfen sich küssen und zusammen durch die Strasse gehen. Dieser Status geht oft über einige Jahre, in denen stets der Mann die Frau besucht (nicht etwa umgekehrt) und zusammen mit der Mutter der geliebten Tee im Salon getrunken wird. Sobald die beiden zusammen schlafen (was eigentlich erst nach der Hochzeit passieren darf), fällt jegliche Verantwortung der Mutter für ihre Tochter ab und der Mann ist für die Frau verantwortlich. Sie zieht bei ihm ein und der Mann hat sie zu ernähren. Das ist das Ideal. Die Realität sieht so aus, dass sowohl Männlein, wie auch Weiblein Geschlechtsverkehr in ihrem “Novio-Status“ haben, bis die Frau ungewollt schwanger wird (da nicht verhütet wird) und die beiden dann vor dem Problem stehen dies nun ihren Eltern mitzuteilen. Die Mutter des Mädchens fühlt sich dann von ihrer Tochter hintergangen und die Eltern des Sohnes müssen nun auch noch die Freundin und ein Kind aufnehmen. 
